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AwKitze BckMMchMM
Betr. Einfuhr oon Ranksnsich.

Die Züchrervercinigung für Lahnvieh hat zur Verbes¬
serung unserer heimischen Rindoiehrasse (Lahnrasse) auch
in diesem Jahre Tiere aus dem Hauptzuchtgebiet der Fran-
kenrasse eingeführl und wird solche an Züchter abgeben.
Die Tiere und zwar:

8 Bullen im Alter von 8—17 Monaten,
1 junge trächtige Kuh,
1 trächtiges Rind,
1 vor kurzem gedecktes Rind,
2 junge Rinder

können ab Sonntag , den 8. März in Bogel besichtigt
werden. Die Versteigerung der Tiere findet am

Mittwoch, den 11. März , nachmittags 2 Uhr
in Bogel statt.

Dw Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten

St . Goarshausen , den 5 März 1914.
Züchter-Vereinigung für Lahnvieh Kreis St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Zu - und Abgangslisten für das IV . Viertel¬

jahr des Steuerjahres 1913 ersuche ich nebst den Zusam¬
menstellungen nach Muster II und IIi bestimmt bis 20.
d. Mts . vorzulegen.

St . Goarshausen , den 5. März 1914.
Der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommission.

St . 851. Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Kleine politische Nachrichten.
Der Kaiser in Wilhelmshaven.

Der Kaiser ist vorgestern gegen 10 Uhr im Hofzug auf
der kaiserlichen Werft eingetroffen . Der Karst '- nah, ^ an
Bord des Linienschiffes „Deutschland" Wohnung . Kurz
vor 12 Uhr verließ er die „Deutschland " und fuhr im Au-
tvmobil nach dem Exerzierhaus der zweiten Matrosendivi-
sion, wo die Vereidigung der im Januar eingestellten Re¬
kruten stattfand . Der Kaiser schritt die Front ab und nahm
gegenüber dem Feldaltar Aufstellung.

Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen . ^
Der bayerische Kriegsminister hat einen Erlaß an die

militärischen Behörden gerichtet, worin das strengste Ein¬
schreiten gegen alle Fälle von Soldatenmißhandlnngen oder
unvorschriftsmäßige Behandlung gefordert wird . Der
Kriegsminister erklärt , daß er mit unnachsichtlicherStrenge
gegen jeden Offizier einschreiten werde, welchen durch nach¬
lässige Behandlung der Dienstvorschriften eine Mitschuld
an einer unwürdigen Behandlung von Mannschaften trifft.

Die Ausreise des Fürsten von Albanien.
Das Fürstenpaar von Albanien verließ gestern mittag

mit dem Hofstaat das Schloß Waldenburg , um die Reise
nach Albanien über München , Salzburg und Triest anzu-
trten.

Politischer Prozeß.
Die Straßburger „Nene Zeitung " erhebt gegen die

„Deutsche Tageszeitung " Beleidigungsklage wegen der
Aeußerung , die „Neue Zeitung " sei „deutschfeindlich".

Hilfsdienste sür Befreiung vom Militärdienst.
In Bruck an der Mur wurde auf Veranlassung der

Militärbehörden ein Agent des „Norddeutschen Lloyd" na¬
mens Albert Reiner unter der Anschuldigung verhaftet,
zahlreichen Stellungspflichtigen Schiffskarten nach Ameri¬
ka verkauft zu haben. Der Verhaftete hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt.

Deutsche Jnstruktionsosfiziere sür Albanien.
Fürst Wilhelm von Albanien hat , wie die „Nat .-Zlg ."

hört , an den Kaiser die Bitte gerichtet, deutsche Jnstruk-
tionsoffiziere nach dem neuen Staate zu entsenden. Die¬
sem Wunsche ist Kaiser Wilhelm nachgekommen und eine
Anzahl Offiziere werden jetzt beurlaubt werden, um als
Lehrer in der zu bildenden albanischen Armee zu wirken.

Der Fürst von Albanien.
Das Stadtbild Durazzos hat sich ganz verändert.

Ueberall ist Flaggenschmuck angebracht . Am Hafen sind
Triumphbogen errichtet worden . Durch die Straßen wogt
eine freudig erregte Menschenmenge. Albanische Abord¬
nungen aus Aegypten, Rumänien und Rußland sind ein-
getröffen. Täglich kommen Albanier ans Amerika an.

Die Spannung zwischen Türken und Griechen .
Der Boykott gegen die Griechen in Kleinasien hat an

Ausdehnung bedeutend zugenommen. Vor den griechischen
Läden in Smyrna sind Posten ausgestellt, die den Verkauf
von Waren verhindern . Die Lage verschlimmert sich täglich

Heer und Flotte.
-: Ein siamesischer Prinz in der deutschen Flotte . Prinz

Mahidol von Siam tritt vom kommenden Frühjahr ab zu
seiner Ausbildung als Seeoffizier in die deutsche Flotte ein.

: : Ein neues französisches Fkldschnellfeuergeschütz. Der
„Temps " kündigt die Einführung eines Schnellfeuerfeld-
acschiitzes von 105 Millimeter Kaliber an . Das Geschoß
der neuen Kanone wiegtIO Kilogramm und erreicht eine
mittlere Geschwindigkeit von 570 Sekundenmetern . Bei
größtzulässiger Erhöhung beträgt die gesamte Schußweite
mindestens 10 Kilometer . Wegen des großen Geschoßge¬
wichtes wird immer erst das Geschoß selbst und dann erst
die Hülse für sich in den Lauf eingeführt ; die Feuergeschwin¬
digkeit soll darunter nicht leiden. Der Rücklauf wird durch
komprimierte Lust erreicht. Das ganze Geschütz ist mit ei¬
ner Schutzhülle versehen. Es wiegt 3200 Kilogramm , die
Protze 2600 Kilogramm.

: : Pulver sür Rußland . Wie der „Temps " aus St.
Petersburg meldet, ist der Bau einer Privatfabrik zur Er¬
zeugung rauchlosen Pulvers ausgeschrieben worden , da die
vorhandenen Fabriken nicht genügen und die, so fügt der
„Temps " hinzu, in deutschen Händen befindliche Fabrik in
Schlüsselburg Pulver unzulänglicher Qualität liefert.

Der Reichstag
Im Reichstage wurde am Donnerstag wiederum die

Beratung des Vostetats in zweiter Lesung fortgesetzt. Ei¬

nige Wünsche der Abgeordneten Werner -Hersfeld (Rfp .)
und Dr . Neumann -Hofer (Vp .) bezüglich Anstellung und

Bezahlung der Postagenten , konnten befriedigend vom
Staatssekretär Krätke beantwortet werden . _ Die Budget¬
kommission hat die in den Etat eingestellte Ostmarkenzulage
in Höhe von 1 200 000 Ji  abermals gestrichen. Anträge
Bassermann (ntl .) und Schultz-Bromberg (Rp .) , Gras von
Westarp (kons.) fordern Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage . Abg. Graf v. Westarp (kons.) trat mit großer
Wärme sür Bewilligung der Ostmarkenzulage ein. Die oll-
gemeine Aufbesserung habe keinen Ersatz sür die 10 Proz.
gebracht, die den Beamten durch Streichung der Zulage
verloren gehen. Der Abg. Ledebonr (Soz .) , der in wüster,
sozialdemokratischer Manier auf die Korruption in der Re¬
gierung schimpfte, wurde zweimal zur Ordnung gerufen.
Nachdem Abgeordneter Dr . Spahn (Ztr .) nochmals gegen
die Oftmarkenzulage gesprochen hatte , wurden die Anträge
Basserr.'.ann (ntl .) und Schultz (Rp .) in namentlicher Ab¬
stimmung mit 194 gegen 127 Stimmen abgelehnt . Den
Wunsch auf Vermehrung der unterirdischen Telephonleitnn-
gen, beantwortete der Staatssekretär dahin , daß die Post¬
verwaltung diese Vermehrung sich nach Möglichkeit ange¬
legen sein lasse. Sozialdemokratische Abgeordnete brachten
eine Anzahl Wünsche zur Verbesserung der Lage der Tele¬
graphenarbeiter vor . Abg. Kopsch(Vp .) befürwortete diese
Wünsche, ebenso Abgeordneter Behrens (W. Vgg.) .

Preußischer Stsitsg.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause stand am Donnerstag , der Gesetzentwurf,
betreffend die Erweiterung des Stadtkreises Dortmund
und Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Castrop und Dort¬
mund , in zweiter und dritter Lesung, an erster Stelle zur
Beratung . Der konservative Abgeordnete Dr . v. Gescher
begründete einen Antrag eines Teiles seiner Parteifreunde,

. wonach die Ortschaften Eving und Kemminghausen aus der
j .Listecher ( inz igemeindenden Ortschaften ausgeschlossen wer¬

den sollen. Der Antrag Dr . v. Gescher wurde abgelehnt,
die Vorlage selbst in zweiter und dritter Lesung debattelos
angenommen . Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung
des Hondels - und Gewerbeetats forderte der Abg. Dr.
Pieper (Ztr .) Neuregelung des Submissionswesens und
weitgehende Berücksichtigung der Handwerker bei Verge¬
bung ftaatliSjer Aufträge . Der Redner stimmte dem An¬
träge Hammer (kons.) zu, der Schutz vor den Monopolbe-
strebungen der großen Elektrizitätsgesellschaften forderte
und verlangte besseren Schutz des Kleinhandels . Abg. Dr.
Schröder -Cassel (ntl .) stimmte ebenfalls dem Anträge Ham¬
mer zu. Nach Erlaß der R .V.O. müsse eine gewisse Ruhe in
der Sozialpolitik eintreten . Von einer Arbeitslosenver¬
sicherung sei jedenfalls abzusehen. Das Submissionswesen
müsse geregelt werden . Minister Dr . Sydow stellte sich den
vorgebrachten Anregungen und Wünschen wohlwollend ge¬
genüber . Abg. Krause-Waldenburg (srk.) erklärte sich mit
dem Anträge Hammer in jeder Beziehung einverstanden.
Das Haus vertagte sich aus Freitag . \

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lodia Jacobs.

80) (Nachdruck verboten.)
„Jetzt erst, als er Kenntnis von meiner schweren Lage

erhielt, hat er gesprochen," sagte Anna . „Das ist edel und
gut, und deshalb ist es mir doppelt beschäniend, daß ich ihm
nichts zu bieten habe. Wir stehen auf ganz verschiedener
Bildungsstufe , haben ganz verschiedene Anschauungen und
dadurch eine ganz andere Gefühlswelt . Er ist ganz
glücklich über mein Jawort , und wenn ich ihm von den
mich peinigenden Gedanken erzählen wollte, würde er mich
gar nicht verstehen. Ich bin für immer noch „das gnädige
Fräulein ", und daß ich seine Frau werde, daß ich zu ihm
„herabsteige", wie er sich selber ausdrückt, erfüllt ihn mit
geradezu kindischem Stolz . Nur meine Kinder sind mein
Trost ! Sie blühen förmlich ans. Die kleine Katja ist
bereits in Behandlung und durch 'meines Verlobten Groß¬
mut geradezu königlich untergebracht. Meine Mädchen
sollen es besser haben. Eine jede von ihnen soll einen
bestimmten Beruf ergreifen, und haben sie keine Talente,
so sollen sie eine praktische Tätigkeit erlernen . Das
durchzuführen soll meine stete Sorge sein."

24. Kapitel.
Im Anfang des ersten Seniesters Nataschas letzten

Studienjahres hatten sich einige Studenten der Moskauer
Universität nach Petersburg überführen lassen, um hier
lhr Austrittsexamen zu machen. Unter den Neuange¬
kommenen fiel ein junger Mann besonders auf, der Sergei
Aleksandrowitsch Lwow hieß, doch außer seinem echt
Russischen Namen wenig Slawisches an sich hatte . Sein
Vater, ein russischer Edelmann , war früh gestorben, seiner
Frau und dem einzigen Sohn ein hübsches Vermögen
unterlassend . Die Witwe des Herrn Lwow, eine Frau
von fünfunddreißig Jahren französischen Ursprungs , ver¬
machte das Trauerjahr in strengster Zurückgezogenheit, um
üch dann dem Leben mit all den Vergnüg 'mgen und Zer-
'" Luungen, die einer wohlhabenden, hübschen Witwe zu

Gebote stehen, desto lebhafter in die Arme zu werfen.
Nachdem sie alles durchkostet hatte, was ihr leichtes
Naturell und lebhaftes Blut begehrten, zog sie sich in die
Einsamkeit eines kleinen Gutes in der Nähe von Moskau
zurück, wo sie ihren Erinnerungen und ihrem Sohne lebte,
den sie abgöttisch liebte. Sie verwöhnte den hübschen,
begabten Jungen in jeglicher Weise und verlangte nie
etwas oon ihm. So wuchs ihr Sergei heran , seine Lehrer
durch seine Launen und seine Trägheit zur Verzweiflung
bringend, um sie dann wieder durch bestrickend liebens¬
würdiges Wesen, durch seine reichen Anlagen und ein un¬
trügliches Gedächtnis in Verwunderung zu versetzen. An
solchen Tagen erreichte Frau Lwows stolzes Mutterglück
den Höhepunkt. Ohne jede ernste Leitung, ohne
inneren Halt wuchs der junge Mann zu einem jener
unbewußten Egoisten heran , denen ihr Außeres und ihre
Begabung ein außerordentliches Verdienst dünken, und die
in leicht begreiflicher Überhebung auf jeden herabsehen.
Lwows Eitelkeit war ebenso groß wie seine Charakter¬
schwäche; sie war die Triebfeder seiner Handlungen.
Nachdem er in der Schule jahrelang gefaulenzt hatte,
wurde er plötzlich der erste Schüler und beendete das
Gymnasium überraschend früh . Den Anlaß zu dieser
Veränderung gab ein Schulkamerad, der durch unermüdlichen
Fleiß ein Musterschüler geworden war . Der junge Lwow
fühlte sich durch diesen jüngeren Knaben in den Schatten
gestellt, und das war etwas , was er nicht ertrug . Er
warf sich plötzlich mit einem außerordentlichen Eifer auf
seine Bücher, ruhte nicht eher, bis er den Kameraden
verdrängt hatte . Er beendete das Gymnasium mit Aus¬
zeichnung als erster Schüler.

Daß dieses eifrige Lernen nur einer Laune zuzu-
schreibcn war , bewies Lwow, als er die Universität in
Moskau bezog, um Medizin zu studieren. Da er im
Grunde äußerst freigebig und gutmütig veranlagt war,
fand er bald eine Menge Kameraden, denen sein sicheres
Auftreten und seine Leichtigkeit, freinde Gedanken in
fließender, oft hinreißender Form auszusprechen, derart
imponierten , daß sie.sich ihm blindlings unterordneten und
von ihm mit Bestimmtheit etwas Großes in der Zukunft

erwarteten . Einen schlechten, geradezu verderblichen
Einfluß auf Lwow hatten die ihn umringenden Frauen.
Wo seine mittelgroße, aber schlanke und doch kraftvolle
Gestalt mit dem dunklen, interessanten Kopf, den feinen,
aristokratisch geformten Händen und Füßen sich zeigte,
folgten ihm die bewundernden Blicke der Frauen . Durch
sein lässiges, kühles, etwas hochmütiges Wesen wurde der
Wunsch in ihnen unablässig angefacht, ihn zu gewinnen
und zu fesseln. Er ließ sich anbeten, ließ sich lieben, wobei
er selbst nur flüchtige Neigungen empfand, er kostete den
Reiz dieses gefährlichen Spiels voll aus und versank all¬
mählich in diesen entnervenden Strudel , dem,, so viele
begabte, aber charakterlose Menschen erliegen.

So war der junge Lwow achtundzwanzig Jahre
geworden, ohne sein Studium beendet zu haben, als eine
gewisse übermüdling in. geistiger und körperlicher Be¬
ziehung ihn zu ernstem' Nachdenken veranlaßte und ihn
zuni Entschluß führte, seinem wüsten Leben ein Ende zu
machen. Bald mußte er sich eingestehen, daß ihm das in
der gewohnten Umgebung unmöglich gelingen würde . So
gesellte er sich zu mehreren Kameraden, die Moskau mit
St . Petersburg vertauschten, und hier siel ihm unter den
Studierenden des letzten Semesters Natascha besonders
auf. Ihre Schönheit überraschte ihn, ihr einfaches, freund¬
liches und doch stolzes Wesen waren ihm etwas ganz
Neues und das Gerücht ihrer Unnahbarkeit erhöhte noch
ihren Reiz.

Was auf den jungen Mann jedoch den größten Ein¬
druck machte, war die Wahrnehmung , daß Natascha die
erste Stellung in der Universität einnahm als eine genial
veranlagte , rastlos fleißige Zuhörerin , der ihr Studium
über alles ging, und die von Professoren und Kollegen
als Unikum bewundert wurde . Daß eine Frau solcher
Nimbus umgeben konnte, und zwar wohlverdient , empfand
er als Beleidigung , die ihm persönlich angetan wurde.
Es war ein für ihn ganz unerträgliches Gefühl. Wäre
Natascha häßlich und gewöhnlich gewesen, Lwow hätte sie
mit Haß und Spott verfolgt , es gewiß versucht, sie ins
Lächerliche zu ziehen. Bei Natascha war das unmöglich.

(Fortsetzung folgt.)

$
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Oberlahnstein , den 6. März.
: : : Der Frühling  kommt , die Zugvögel kehren

jetzt wieder zu uns zurück, drum ist es Zeit , nach den Nist¬
kästen zu sehen, sie zu reinigen urrd auszubessern, danrit die
kleinen gefiederten Gäste alles zu ihrem Empfange bereit
finden . Sie lohnen die kleinen Ausgaben und Mühen
tausendfach. Bei Anfertigung neuer Kästen beachte man,
diese so naturgemäß als möglich zu machen. Am besten
benutzt man starke Baumrinden zu ihrer Herstellung oder
verkleidet sie wenigstens mit solcher. Zierarten anzubringen
ist nicht gut getan , ja sie verhindern oft geradezu, daß die
Nistkästen ihren Zweck erfüllen.

-!- Märzschauer.  Bon allen Monaten des Jah¬
res ist der März der unbeständigste, er zeigt Temperatur-
nnterschiede, die in andern Monaten geradezu unmöglich
ist. Seit seiner kurzen Regentschaft von einigen Tagen
wechselten Frost , Regen und wieder eintretende Wärme ab.
Gestern Abend und heute Nacht gingen starke warme Re¬
gengüsse nieder und das Thermometer schnellte bedeutend
empor . Das Barometer ist wieder etwas gesunken.

00 Regimentsfeie  r . In der am Mittwoch
stattgefundenen Zusammenkunft ehemalig . Feldzeugmeister-
Artilleristen wurde Teilnahme an der Regimentsfeier be-
schlossen. Für diejenigen, welche sich noch zu beteiligen
wünschen, liegt die Liste bei Oberbahn -Assistent Ebel, Advlf-
straße 60, bis zum 20. März ans.

Theaterabend.  Wie uns mitgeteilt wird,
veranstaltet der M .-G.-B . „Liedertafel " am Sonntag , den
15. d. Mts . irrt „Germaniasaal " (Schoth ) einen Theater¬
abend. Aufgeführt wird das Stück „Martinez , oder die
besiegte Rachbegierde", Drama in 3 Aufzügen, verfaßt von
einem katholischen Priester und Gesellenpräses. Das
Ganze spielt um die Zeit 1540—1550 in Granada in An¬
dalusien . Der tief religiöse Sinn paßt sich dem jetzigen
Zeitpunkte an . Der Verein hat zu diesem Abend einige
Berufsspieler erworben , und hofft durch diese Veranstal¬
tung seinen Gästen einen genußreichen Abend zu bieten und
ladet schon jetzt zu recht zahlreichem Besuche ein. Die
Pausen werden durch Klaviervorträge ansgefüllt . Im

Anschlüsse hieran gelangt das lebende Bild : Die Aufer¬
stehung Jesu , zur Aufführung mit Prolog (Chor mit Har¬
moniumbegleitung ).

-!- _ W crtz u wachs st eite  r . Die Wertznwachs-
sleuer wird dahier lt . Beschluß der Stadtverordneten -Ver-
sammlung , vom 1. April d. Js . ab, aufgehoben werden.

) !( Eierabschlag in  Sicht . Nachdem die milde
Witterung bei unsund im Ausland eingesetzt hat , ist bereits
ein bedeutendes Sinken der Eierpreise eingetreten . Die
Produktion , insbesondere in Italien , Rußland und Ungarn,
ist in den letzten Tagen gestiegen, aber der Konsum ist im
Verhältnis zur Produktion gering geblieben, so daß alle
Aussichten vorhanden sind, daß noch ein weiteres Sinken
der Preise erfolgt . Die Eier sind um diese Jahreszeit frisch
und von bester Qualität . Seit vielen Jahren bestand auf
dem Eiermarkt keine so anhaltende Teuerung wie diesnial,
eine Folge der strengen und langanhaltenden Kälte . Der
Eierpreis war per Stück in manchen Gegenden bis zu 16
Pfg . gestiegen.

!!! Die Bankgeschäfte der Nassäuischen !
Landesbank und Sparkasse  haben sich im ver- j
gangeiten Jahre in allen Zweigen günstig fortentwickelt.
Die Zahl derjenigen Personen , welche der Landesbank ihre
Wertpapiere zur Verwahrung und Verwaltung in offenen
Depots übergeben haben, ist um 1100 gewachsen. Ihre
Gesamtzahl beträgt jetzt 8739 und der Wert der für sie ver¬
walteten Papiere 130 Millionen Mark , (12 Mill . Jl  mehr,
als im Vorjahr ) . Im Scheck- und Kontokorrentverkehr ist
diê Zahl der Konten um 405 gewachsen. Sie beträgt jetzt
2779 . Das Guthaben der Kontoinhaber beläuft sich auf
lisch Mill . Jl,  ihre Kreditentnahme auf 5,6 Mill . Jl.  Der
Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug 126 Mill . Jl.  Die
Bürgschaftdarlehen weisen einen Gesamtbestand von 7 Mill.
Mark auf, die Lombard -Darlehen einen solchen von 8,7

Millionen Jl.
!=! Militärische  s . Demnächst beginnt das erste

Ersatzgeschäft in Deutschland nach den neuen Ausführnngs-
bestimmungen, die wesentliche Erleichterungen gegenüber
den früheren bringen . Es handelt sich um die Aushebung
der Jahrgänge 1910 bis 1914. Bestimmung ist, das Frei¬
willige und zuerst einzustellende Leute in der Reihenfolge
zuerst berücksichtigtwerden . Im übrigen kann die sonst
innehaltende regelmäßige Reihenfolge unterbrochen werden
zu Gunsten der bei einzelnen Waffen mit besonderen An¬
forderungen einzustellenden Mannschaften und ferner
wegen der in den Schutzgebieten lebenden Militärpflich¬
tigen . An Stelle der Losung ist nun neuerdings das
Namensalphabet getreten , das die Reihenfolge bei der Ein¬
stellung bestimmt. In diesem Jahre wird mit A begonnen,
im nächsten mit B nsw. Die endgiltige Befreiung wird
von dem Anfangsbuchstaben des Familiennamens aller¬
dings nicht abhängig gemacht, da im folgenden Jahre je¬
desmal die älteste Klasse den ersten Platz in der Vorstel¬
lungsliste einnimmt . Eine wesentliche Erleichterung für die
Behörden bilden die neuen Vorschriften über Listenführ-
nng . Die sogenannten Grundlisten , die nach Gemeinden
geordnet sind, werden nach wie vor geführt . Dagegen
kommt die Liste für den Zivilvorsitzenden der Ober -Ersatz¬
kommission in Fortfall und die Ausfertigung für den Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommission kann in vereinfachter
Form erfolgen. Eine weitere Zeit - und Arbeitsersparnis
wird auch dadurch erzielt , daß über Zurückstellungen schrift¬
lich verfügt werden kann.

(?) L o t t e r i e. Die Erneuerung der Lose zur dritte»
Klasse 230. Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie muß un¬
ter Vorlage oder Einsendung der Lose 2. Klasse bei Verlust
des Anrechts, spätestens bis Montag , den 9. d. Mts .,
abends 6 Uhr, erfolgen. Auch müssen die Freilose zur drit¬
ten Klasse unter Rückgabe der Gewinnlose 2. Klasse bis zum
vorerwähnten Termin eingefordert sein.

Niederlahnstein , den 6. März.
40 j ä h r i g e s P r i e st e r j u b i l ä u m. Am

morgigen Samstag , den 7. März , begeht unser allverehrter
Seelsorger , Herr Hochw. Pfarrer I . B . Ludwig , sein 40-
jähriges Priesterjubiläum . Möge es dem hohen Jubilar
vergönnt sein, noch recht viele Jahre zum Wohle und Segen
unserer Pfarrei zu arbeiten . Ad multos annos.

(!) Hebung.  An der Lahn fand eine Sprengübung
(Nachtübung ) eines Pionierkommandos aus Cobleuz statt.

!!! Einbruch,  lieber den bereits gestern kurz ge¬
meldeten Einbruch in die Villa der Witwe Meister hier an
dem Bahnübergang der Lahnbahnstrecke, können wir heute
noch folgendes berichten: Durch Kranksein der Besitzerin,
welche im Krankenhaus liegt, ist das Gebäude z. Z . unbe¬
wohnt , aber gut verschlossen. Diese Gelegenheit zu einem
größeren Diebstahl haben drei Vagabunden zu entdecken ge¬
wußt , und ihr Vorhaben in der Nacht von Montag auf
Dienstag ausgeführt und zwar in der allergemeinsten
Weise. Vorige Woche waren drei Zuchthäusler in Diez
entlassen, wurden mit der Bahn bis hierher befördert und
hier wurde ihnen der verdiente Ueberschuß ihres Arbeits¬
lohnes ausbezahlt . Jetzt trieben sich die drei hierum und
arbeiteten den Plan aus , der bereits in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ausgeführt werden sollte. Der
diensthabende Schrankenwärter merkte jedoch die drei son¬
derbaren Gäste und veranlaßte eine Beobachtung, die jedoch
erfolglos blieb. Auch die am Sonntag ausgestellte Wache
konnte nichts wahrUehmen und am Montag , als ein anderer
Beamte Dienst hatte , gelang den Dieben ihr Plan . Im
Hause haben die Räuber kein Schloß geöffnet, sondern alle
Möbel mit Gewalt aufgerissen und demoliert . Silbersachen
mit Glasschalen nsw. wurden zerschlagen und das Silber
mitgenommen . Auch bessere Kleidungsstücke wurden mit¬
geführt und diese brachten die Diebe in die Falle . Ein Co-
blenzer Althändler fand den Namen der Näherin und durch
Vermittlung dieser Person wurde der Raub entdeckt. Heute
sitzen nun zwei der Verbrecher bereits hinter Schloß und
Riegel und viele der geraubten Gegenstände von großem
Wert sind wieder ermittelt worden.

(-) O b st - und G a r t e n b a u v e r e i n. Am näch¬
sten Sonntag , den 8. d. Mts ., abends 6 Uhr, hält der Obst¬
und Gartenbauverein Niederlahnstein im Hotel Strobel
eine Generalversammlung nebst Vortrag ab. Da die Stadt
in dankenswerter Weise eine Baumspritze angcschafft hat,
soll über die Behandlung und Anwendung derselben ge¬
sprochen werden . Die Obstbaumbesitzer mögen im eigenen
Interesse dieser Versammlung beiwohnen.

!-! A u s d e m S o m merfahrpla  n . Im Bezirke
der Eisenbahnverwaltung Frankfurt treten nach dem ersten
Entwürfe folgende Veränderungen ein : Der Eilzng 119 —
Cobleuz ab 4,08 , Niederlahnstein , Limburg , Gießen an 6,37
ist früher gelegt. Hierdurch wird durch das bisherige Still¬
liegen von 11st Stunden in Niederlahnstein beseitigt, und
eine durchgehende Eilzugverbindnng von Metz und Trier
nach Frankfurt über Cvblenz-Limburg hergestellt. Gegen-
zng ist der Eilzug 120. Ein neuer Zug fährt von Cobleuz
ab nachm. 5,41 , Gießen an 9,08 . Der D -Zng 5873/74 zwi¬
schen Niederlahnstein und Ems fällt weg.

Braubach , den 6. März.
)-( Bagger arbcit.  In den nächsten Tagen be¬

ginnt oberhalb unserer Stadt bei Oberspay eine große
Baggerung , die sich von Kilometer 74,7 bis 75,8 erstreckt
und von der Neuster Kies- und Sandbaggerei (Inhaber
Heinrich Junker ) ausgeführt wird . Die anszubaggernde
Kiesmenge beträgt 46 121,5 Kubikmeter. Die Arbeit muß
bis 1. Juni 1916 ansgeführt sein.

!? ! Verschiedenes.  Die wegen Verdachts der
Kuppelei hier festgenommene Italienerin wurde in das
Landgerichtsgefängnis nach Wiesbaden übergeführt . —Die
Vereinigung zur Erhaltung Deutscher Burgen beabsichtigt
bis zu der im kommenden Jahre gpf der Marksburg statt¬
findenden Ausstellung im Burgberg einen neuen Spazier¬
weg, der bis zur Rheinseite führen soll, anzulegen . Zur
Zeit geht bei den hiesigen Einwohnern eine Liste zur Zeich¬
nung für den Ausstellungs -Garantiefonds rund.

' ■ Filsen,  4 . März . Wohl kein Ort der Rheinstrecke
Wiesbaden -Niederlahnstein wird von der Eiscnbahndirek-
tion so stiefmütterlich behandelt , wie unsere Gemeinde.
Nicht allein , daß wiederholte Gesuche um Errichtung einer
Haltestelle abschläglich beschieden wurden , schneidet die Bahn
den Ort auch noch in zwei Teile mit fünf Uebergängen , ohne
eine einzige Unterführung . Kein Wunder , wenn da die.
Leute bei dem starken Verkehr tagsüber manche Viertel¬
stunde an den Schranken mit Warten versäumen müssen.
Mit Ungeduld sehnt man eine Aenderung dieses unhalt¬
baren Zustandes herbei. Daß bei der starken Kurve über¬
haupt noch kein Unglück vorgekommen, ist nur dem Um¬
stand zuzuschrciben, daß der Posten inmitten des Ortes mit
.tüchtigen Beamten besetzt ist, die außer drei Uebergängen
auch noch den Block zu bedienen haben . Die Hoffnung der
Einwohner , daß mit Einführung ' der Triebwagen (ab 1.
Oktober 1913) diese wenigstens den Verkehr mit Filsen a»f-
uehmen würden , hat sich leider nicht erfüllt . Es wäre sehr
zu begrüßen , wenn die Eisenbahndirektion eine Aenderung
herbeiführen und für den Sommerfahrplan das Halten
eines Triebwagens dahier anordnen würde . Zn unseren
Abgeordneten haben wir das Vertrauen , daß sie jetzt bei
Beratung des Eisenbahnetats unsere Wünsche und Forde¬
rungen kräftig unterstützen werden, damit endlich Filsen,
das mitten im Verkehr liegt, und trotzdem von demselben
ausgeschlossen ist, auch einmal die Vorteile der Eisenbahn
empfindet und nicht wie bisher gezwungen war , nur die
Nachteile derselben kennen zu lernen.

a Caub,  5 . März . Das Zuwachssteueramt Canb
hat beschlossen, von der Veranlagung und Erhebung der
Zuwachssteuer vom 20. Januar d. ' Js . an Abstand zu
nehmen.

a Oberbachbeim,  5 . März . Der Himmelfahrts¬
tag wird dieses Jahr für unseren Ort ein recht freudiger
werden, denn unser Schützenverein begeht an diesem Tage,
21. Mai , eine größeres Schützenfest, an dem viele auswär¬
tige Schützen teilnehmen werden . An dem hierbei stattfin-

Mngendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

3t) (Nachdruck verboten.)
Er wurde finster und verschlossen, er beobachtete Natascha

unwillkürlich, spähte nach ihren Schwächen, dachte bald
unablässig an sie, und obwohl er sich durch nichts verriet
und ihrer ruhigen Kälte in derselben Art begegnete, war
er bald von quälenden, gemischten Empfindungen für sie
erfüllt, ■in die er selbst keine Klarbeit bringen konnte.
War es Haß ? War es Bewunderung oder Liebe? Jeden¬
falls war Natascha für ihn der mächtigste Ansporn, und
Lwow überließ sich seinem Studium mit demselben blinden,
rücksichtslosen Eifer, den er schon als Knabe einmal be¬
wiesen hatte, um auch dieses Mal dasselbe glänzende
Resultat zu erzielen.

Natascha ahnte nichts von dem Sturm , der sich in
seiner Brust erhoben hatte. Sie hatte mit sich selbst zu
tun . Es war plötzlich eine seltsame Unruhe über sie ge¬
kommen. die sie rastlos umtrsib , um dann wieder einem
tiefen Schwächegefühl Platz zu machen. Sie begriff nicht,
was mit ihr vorging . Ihr Körper schien gesund. Es
hieß, sich zusammen nehmen und sich ruhig in die ge¬
wohnte Arbeit vertiefen. Daß diese ihr . jetzt reizlos
erschien, war gewiß eine Folge von Übermüdung. DJiit
diesem Winter war das Schwere überstanden und das er¬
sehnte tätige Leben lag lockend vor ihr . — Lockend. — Es
lockte sie kaum mehr! Was war ihr ? Sie konnte es
nicht fassen.

An bestimmten Wochentagen trafen mehrere Studenten
und Studentinnen derselben Fakultät zusammen, um sich
«nt den schwierigsten Fragen ihres Studiums zu be¬
schäftigen.̂ Diese Zusammenkünfte trugen einen aufrichtig
kameradsaiaftlichen Charakter und förderten die lernende
Jugend ungemein. Heute sollte solch ein Abend bei
Natascha stattfinden, deren geräumiges Zimmer sich gut
dafür eignete. Der junge Lwow war auch unter den
Anwesenden und von einer Beredsamkeit erfüllt, die alle

mächtig fortriß . Er löste eine schwierige Aufgabe in
überraschender Weise, um Natascha seine Verwunderung
auszudrücken, daß sie selbst diese Lösung nicht früher ge¬
funden kratte. Natascha meinte, sie überließe ihm gern
allen Ruhm, sie fühle sich in den letzten Tagen so an¬
gegriffen, daß sie sich nach Ruhe sehne. Ihr Aussehen
bestätigte ihre Aussage. Ihr Gesicht war bleicher, schmaler
geworden, die Brauen gefurcht, die Augen, um die tiefe
Schatten lagen, brannten in unnatürlichem Glanz , der
dunkle, feine Kopf schien sich unter einer Last zu beugen,
wodurch die ganze Gestalt einen geheimnisvoll rührenden
Eindruck machte. Es ging von ihr etwas aus , das den
lungen Lwow wie ein mächtiger Rausch umfing, gegen den
er sich jedoch verzweiflungsvoll wehrte. Er suchte ein
stolzes, siegesfrohes Lächeln auf seinen Lippen festzuhalten
und nicht in Nataschas Nähe zu kommen. Nur beim
Abschied übermannte es ihn. Sie hatte ihm, wie allen
anderen, die Hand gereicht, als er sich plötzlich über diese
feine, weiße Hand beugte, daß es aussah , als wolle er sie
küssen und sein dunkles, stark gewelltes Stirnhaar ihre
Rechte wie eine Liebkosung streifte.

Natascha stand wie gebannt, verwundert ihre Hand
anstarrend . Dann ging sie eilig zu Bett . Es war ihr,
als wenn etwas Süßes sie durchdringe, ihr durch alle
Glieder riesele, ihr diese kraftlos löse. Als sie aber aus¬
gestreckt dalag, konnte sie nicht schlafen. Seufzend warf
sie sich hin und her und immer wieder meinte sie, Lwows
tönende Stimme zu vernehmen, immer wieder sein Haar
auf ihre Hand zu spüren. Endlich schlief sie ein. Da sah
sie im Traum den jungen Lwow an ihrem Lager stehen
und ihre Hände fassen. Sein dunkler Kopf neigte sich
über sie, seine großen, grauen Augen wurden plötzlich
dunkel und tauchten mit verzehrendem Blick in die ihrigen,
seine feinen Nasenfiügel bebten, während der volle rote
Mund unter dem feinen dunklen Bart sich öffnete und die
weißen Zähne durchblicken ließ. Dann warf er den Kopf
heftig zurück und lachte laut und gellend auf. „Du liebst
mich!" rief er höhnisch, „Natascha, du liebst mich!"

Mit einem irren Schrei wachte das Mädchen auf.
Im Zimmer wob dämmernder Morgenschein. Eine Weile

saß sie aufrecht, plötzlich warf sie sich zur Seite , umfaßte
ihr Kissen mit beiden Armen und, ihr Gesicht darin ver¬
bergend, brach sie in Tränen anS.

26. Kapitel.
Null begann für Natascha eine schwere, qualvolle Zeit.

Sie kämpfte mit ihrem Stolz , mit ihrer besseren Einsicht
einen rastlosen, redlichen und doch aussichtslosen Kampf-
Sie zwang stich mit übermenschlicher Anstrengung zuM
logischen Denken. Sie bewies sich selbst, daß sie Lwow
nicht liebte, nicht lieben könne, da sie so wenig von ihm
wußte, da er ihr ein Fremder war . Ihrer Liebe hielt sie
seine kühle Gleichgültigkeit, ihren eigenen Stolz wie ein
Schild entgegen und in der Angst sich zu verraten , be¬
handelte sie ihn mit einer Schroffheit, die an Unhöflichkeit
grenzte.

Doch wenn sie sich lange Zeit gepeinigt hatte, mußte
sie einsehen, daß alles vergebens war . Sie war zuM
Weibe erwacht, spät, doch desto machtvoller, sie konnte nicht
wieder einschlafen. Vergebens war der Kampf der schlaff
losen Nächte, vergebens stürzte sie sich in die Arbeit wie
in einen kühlen Strom , die Liebe, eine heiße, betörende,
begehrende, hielt sie umfangen, daß sie über die Glut
dieses Gefühls jauchzen und über seine Hoffnungslosigkeit
weinen mußte.

Werners fiel ihr verändertes Wesen auf, doch weit
entfernt die Wahrheit zu ahnen, legten sie alles dem an¬
strengenden Studium zur Last und peinigten Natascha
wider Willen mit ihrer Teilnahme und Sorge . In der
Scheu sich zu verraten , fing sie an, die Freunde seltener
auszusuchen, obwohl die Einsamkeit ihr zur bittersten OUch
wurde . Nie war fie. so schön gewesen. 'Die Glut , die sie
durchströmte, das Leben, das sie erfüllte, hatte das Marmor'
bild geweckt.

(Fortsetzung folgt.)
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benbejt Preisschießen , welches bereits cuî 3 vorhergehenden
Sonntagen beginnt , kann jeder fremde Schätze teilnehmen.
Die Festwirtschaft hat Herr Gastwirt Schmidt von hier
übernommen , und wird dieser für den nötigen Stoff schon
sorgen. Den musikalischen Teil besetzt eine Militärkapelle.

* Montabaur,  5 . März . Zum Abschluß an dw
Ueberlandzentrale der Coblenzer Straßenbahngesellschaft
haben sich bis jetzt für den ersten Ausbau bereits 99 Ge¬
meinden des Kreises Unterwesterwald gemeldet und Strom-
lieferungs -Verträge abgeschlossen. Die Ueberland-Zen-
trale nimmt fiit ‘ die Kilowattstunde zu Lichtzwecken40
Pfg ., Kraftzwecken 20 Pfennig und zu Koch- und Heiz-
zwecken nur 12 Pfg.

* Hirzenach,  5 . März . Durch das anhaltende
Regenwetter ist unterhalb .Hirzenach ein Bergrutsch einge¬
treten . Die Schuttmassen liegen bis zur Cöln -Mainzer-
Chaussee. Das Eisenbahngelände ist nicht überschüttet.

* Stadt Br  ü cke n a u (Unterfranken ), 0. März.
Der Hotelier und Posthalter Peter Rheinwald ist, wie be¬
reits gestern gemeldet, unter Hinterlassung einer großen
Schuldenlast , die nach ' vorläufigen Schätzungen weit über
300 000 Jl  betragen dürfte , geflüchtet. Zahlreiche Bürger
der Stadt sind mit größeren Beträgen , teilweise bis zu
10 000 und 20 000 'jl  ans Wechselverbindlichkeiten und
dergleichen, beteiligt.

* Dort  m und , 5 . März . In dem benachbarten
Eving wurde das zweijährige Söhnchen des Maschinen¬
meisters A. Hochstetter von einem Hofhund durch einen
Biß in den Kopf getötet, ^

* B r e m e r h a v e n , 5. März . Der Dampfer „Stadt
Norden " ist gestern nicht bei Norderney mit einer großen
Kohlenladung gesunken. Die gesamte Mannschaft wurde
unter sehr schwierigen Umständen durch das Norderneyer
-Rettungsboot nach' Norderney gebracht, wo die Personen
völlig erschöpft und zum Teil krank darniederliegen . Der
Dampfer und seine Ladung sind verloren.

* Berlin, ». März . Der 53jährige Kaufmann Tret-
tel und seine Ehefrau wurden gestern in ihrer Wohnung
tot aufgefunden . Sie hatten sich erschossen, wahrscheinlich
infolge ' pekuniärer Schwierigkeiten.

* (Stettin,  4 . März . , In dem Warenhanse Karget
brach gestern abend gegen 10 Uhr ein großer Brand aus,
der einen Teil des ' umfangreichen Gebäudes einäscherte.
Die gesamte Feuerwehr war an dem Brandherde tätig.

* I nnsb  r u ck, 5. März . Auf dem Weg zur Payr¬
hütte in der Ortlergruppe ist gestern abend eine aus zwan¬
zig Mann bestehende militärische Skiabteilung des dritten
Landesschützenbataillons in eine Schneelawine geraten,

ein Offizier und vier Mann wurde gerettet , die übrigen
fünfzehn, darunter zwei Offiziere und zwei Fähnriche sind
tot . Die Leichen wurden bisher nur zum Teil geborgen.
Heute mittag ging von Meran unter dem Kommando des
dortigen Bataillonskommandanten eine große militärische
Hilfsexpedition zur Unglücksstätte ab. . Die Bergungsexpe-
dilionen in Stärke von 100 Mann Militär sind unterwegs
und treffen morgen früh an der Unglücksstelleein.

* W a r s cha n , 5. März . In Ribinski wurde eine
ans 7 Personen bestehende Familie , darunter 2 Kinder im
Alter von 3 und 5 Jahren , ermordet . Die Eheleute wurden
durch Abschneiden der Finger und Stiche in die Fersen grau¬
sam gemartert . 3000 Rubel fielen den Verbrechern in die
Hände . , ■

* Bakhmaut (Gouvern . Jekatermoslaw ), o.
März . In den Gruben von Uspenskaja wurden schlagende
Wetter entdeckt. Die Arbeiten sind eingestellt worden , bis
die Gefahr behoben ist, und werden vor Ablauf des Monats
nicht wieder ausgenommen . 376 Arbeiter siiid inzwischen
ohne Beschäftigung.

* Buenos A ires , 5 . März . Die Beisetzung des
getöteten Fliegers Newbury tr >ig ben Charakter einer gro¬
ßen nationalen Kundgebung . An 100 000 Personen zogen
an der Bahre vorüber , gegen 200 000 Menschen folgten
dem Sarge bis zur Gruft, ' an der zahlreiche Trauerreden
gehalten wurden . _

)( Am Prinz -Heinrich-Flug 1914 nehmen von den
preußischen Fliegertruppen 20 der bekanntesten Flieger¬
offiziere teil , darunter die Leutnants Eanter , Hiddcssen,
Thuena , Joly . Bon der Industrie sind bereits 32 Flug¬
zeuge anqemeldet . .. _ , ,

' ) ( Ein militärischer Flugplatz in Westdeutschland. Dw
Militärbehörde beabsichtigt in Westdeutschland emen mrlr-
tärischen Flugplatz zu schaffen. Wie es heißt, kommt Er e-
feld in Betracht . °Die Entscheidung dürfte m den nächsten
Tagen fallen. ^

)l Der Riesen-Aervplan , mit dem der St . Petersburger
Ingenieur Sitorski kürzlich mit 16 Passagieren bemerkens¬
werte Flüge ausgeführt hat , ist vom Marine -Mnnsterwm
angekauft worden . Der Erfinder hat weitere fünf Maschi¬
nen von ähnlichen Dimensionen in Bau. _ __ _

Sport.
0 Der Turnerverband Mittlerer Nahe-Gau hat sich,

wie aus Hüffelsheim gemeldet wird , aufgelöst. Er hat in
den 15 Jahren seines Bestehens als „wilder " Gau 27 Ver¬
eine mit 2000 Turnern erworben . Die Vereine treten teils
dem Nahe-Jdartal -Gau , teils dem Unter -Nahe-Gau bei.

() Der deutsche Pferderennsport . In Deutschland wur --
den im Jahre 1913 an 412 Tagen 2422 Rennen gelaufen,
ohne Einrechnung derjenigen , die in renntechnifchcm
Sinne nicht als öffentliche anzusehen sind. In den 2422
Rennen starten 16 316 Pferde . Die Gesamtsumme der
ausgczahlten Preise betrug I I 709 927 Jl.  Uni die gewal¬
tige Entwicklung des deutschen Renubetriebes recht zu wür¬
digen, muß man sich, so schreibt die „Sp . W." , erinnern , daß
die zweite Million an Preisen erst 1889, die dritte 1891,
die vierte 1898, die fünfte 1902 erreicht und überschritten
worden war . 1907 folgte die sechste, 1908 die siebente, 1910
die achte Million . Mit 1911 wurde dann gleich die zehnte

. Million überschritten, 1913 kam nunmehr die elfte. Inner¬
halb von zehn Jahren haben sich also die Preise im deutschen
Rennsport mehr als verdoppelt.

o Russischer Schneeschuh-Sport . Der Zar , begleitet
von dem Großfttrsten -Thronfolger , besichtigte eine Abtei¬
lung von 64 Schneeschuhläufern der Garde mit drei Offi¬
zieren an der Spitze, die den Weg nach Archangelsk und zu¬
rück, insgesamt 1100 Kilometer , ans Schneeschuhen znrück-
gelegl haben.
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Albanien , der durch den Balkan*
Krkg  erstandene neue Staat.

Durch den Balkankrieg ist ein Staat entstanden , der
sich des größten Interesses erfreut . Albanien , das sich im
Augenblick rüstet , seinen Fürsten zu empfangen , hat den
Großmächten in seinen Angrenzungssragen viel Kopszer-
brechen gemacht und jetzt scheint innerer Streit neue ischwie-
rigkeiten hervorzurufen . _ _

SnWiie, Hsndel md Verkehr.
Die Verteuerung des Petroleums durch das Rei

Monopol wird jetzt auch von sozialdemokratischerSeite offen
zugegeben. -In einem zu vielen Tausenden im Wahlkreise
Jerichow verbreiteten Flugblatte wird ausführlich ausein-
andergesetzt, daß durch die Einführung des Petroleum-
mouopols dem armen Manne sein kümmerliches Lampen¬
licht noch mehr verteuert werden solle; die Schuld wird den
Konservativen beigemessen. Hierbei vergessen die Sozial¬
demokraten aber , 'daß die Einführung des Petrolemnmo-
nopols gerade von ihren revisionistischenFührern betrieben
wird , und daß alle sieben Sozialdemokraten in der Petro¬
leumkommission geschlossen für die Einführung des Vei-
teuerungsmonopols gestimmt, also den Konservativen da¬
bei eifrige Mithilfe geleistet haben. Die Verteuerung aus
Grund des Monopols wird auf mindestens 40 Millionen
Mark jährlich berechnet, davon sollen 30 Millionen dem
Reich, 10 Millionen den beteiligten Großbanken und Ûn¬
ternehmern zufließen. Die ärmsten Leute, die Arbeiter,
Kleinbauern , Tagelöhner , sollen diese 40 Millionen bezah¬
len. Das ist sozialdemokratische Volksfreundlichkeit.

26 000 000 Jl  Reingewinn . 40 Millionen und
500 000 Mark Bruttogewinn erzielte die Diskontogesell-
schaft Berlin voriges Jahr . Sie verteilt 10 Prozent Di¬
vidende von dem 26 Millionen Mark betragenden Reinge-
vinn . Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten außer¬
dem 630 000 Jl  Tantieme.

Dresdener Bank. Der Reingewinn des verflossenen
Geschäftsjahres 1913 beläuft sich aus 26 278 000 Jl.

HölzmsLeißMW.
Donnerstag,denlL.Mrzd.3.,mrmtt.i»Uhr
anfangend , werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:

a Distrikt Dietrichsdell 41
6 Nadelholzstangen 4. Klaffe,

62 Raummeter Buchenscheitholz,
17 „ Buchenknüppel,

600 Buchenwcllen.
1 Raummeter Weichholzscheit.
1 „ Nadelholzknüppel.b Distrikt Mohrengarten 25a
10 Stangen 4. Klasse.

c. Distrikt Försterswieschen
3 Raummeter Eichenküferholz,
5 „ Eichen-Scheit und Knüppel,

11 „ Buchen -Scheit - und Knüppel,
120 Buchemvellen. ^ ,

d. Distrikt Preutz. Verhau
3 Raummeter Eichenknüppel,

10 Buchenschcit- und Knüppel (Anbruch),
e. Distrikt Bnchenbergerwand 55

1 Eichenschneidstammmit 2.85 Festmeter Inhalt,
3 Raummeler Eichenschichtnutzholz,
1 Lärchenstamm mit 0,96 Festmeter,

22 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
27 „ Buchenschcit und Knüppel (Anbruch),
14 „ Buchenreiserknüppel.

f. Distrikt Ahlerwald 57 a
5 Raummeter Nadelhol .knüppel.

g, Distrikt Bnchenbergerwand 56
16 Raummeter Buchenscheit und Knüppel.

Zusammenkunft auf dem Obcrlahnstciner Forsthaus . .
Oberlahnstein , den 27. F ebruar 1914. Der Magistrat.

fC§  ist beabsichtigt, aus den übrig gebliebenen Mitteln der Samm-
15 luna für die Unweltergeschädigten Erleichterungen für den
Bezug von Saatkartoffeln zu schaffen. Es sollen Ende Marz
Saatkartoffcln bester Sorte (Industrie ) zum Preise von ca. 2 20 ^
an Niederlahnsteiner verteilt werden gegen gleich bare Zahlung.
Zur Vcrfügung stehen 400 Zentner . Es wird aber darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Kartoffeln nur zu Saatzwecke>> und
von den Abnehmern nur zu eigenem Bedarf und nur in Nieder¬
lahnstein verwandt werden dürfcn. Es wird wegen Betiugs zur
Anzeige gebracht werden, wer die Kartoffeln zu Speisezweckenbe¬
nutzt. Diejenigen, die von den Kartoffeln beziehen wollen, können

sich von Montag den 9 . März an unter Angabe der Größe
des zu bestellenden Feldes und des gewünschten Quantums wäh¬
rend der Ssundcn von 3 - 6 Uhr nachmittags im Nebengebäude
des Rathauses melden.

Niederlahnstein,  den 6. März 1914. . . ..^
Die Kommission zur Behebung der Unwetterschaden.

(Wune zm StMNMdneteMrMMn«
am Dienstag , den 10. März er., nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale
Tagesordnung:

1. Brückengeldverpachtung.
2. Ortsstatut betrcffd. Vürgerkostenbeitrag.
3. Aufhebung der Wcrtzuwachssteucr.
4. Feststellung der Baufluchtlinie „Im Drittel .
8. Krankenversicherung der Beamten . a
6. Anhörung über die Anstellung eines Lehrers u. Schuldreners
7. Anträge und Wünsche.

Niederlahnstein,  den 6. ärz 1914.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Münz.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
Braubach , den 5. März.

In der gestrigen Nummer des „Lahnsteiner Tageblatt"
brachten Sie unter Braubach , daß die Mannschaft des
Sportvereins „Borussia " gegen die Militär -Mannschaft des
Juf .-Rcg . 68 (3. Bat .) mit 6 :0 beim Wettspiel am Sonntag
in Eoblenz unterlegen sei. Diesem ist zu erwidern , daß
nach Aussage der Mannschaft von „Borussia " Braubach,
die Militärmannschaft nur aus 2—3 Soldaten und die üb¬
rigen aus ausgesuchten Spieler anderer Vereine bestand.
Von einer Militär -Mannschaft müßte man vor allen Din¬
gen verlangen können, daß dieselbe auch nur mit eigenen
Leuten spielt und sich nicht die besten Spieler fremder
Mannschaften engagiert . Beim ersten Spiel in Braubach
gewann „Borussia " überlegen und dieses muß die 68er ver¬
anlaßt haben, bessere Kräfte heranzuziehen . Obwohl bei
jedem Spiel eine Partei unterliegen muß , so soll aber auch
dafür eingetreten werden , daß das Spiel reell hergeht
und daß sich kein Verein mit fremden Federn schmückt.

T h. R ö m e r.

MmtmAng.
Das Zuwachssteueramt (Magistrat ) Eaub  hat beschlossen,

von der Veranlagung und Erhebung der Zuwachssteuer vom 20-
Januar d. I . an Abstand zu nehmen.

2, it Ermächtigung des Herrn Ministers des Innern und desSerrn Finanzministers hat der Herr Regierungspräsident dieseneschluß mit Verfügung vom 26. Februar 1914 kr . I. 13 (i 74
III genehmigt.

Caub » den 4. März !914.
Das Zuwachssteueramt.

Der Magistrat.

Wir ein Matt für - junge Mädchen sein muß, recht viel¬
seitig und anregend, zeigt die neueste Nummer (Nr . 22) der
„M ä d chenpo  st". Wir finden dann einen illustrierten Aufsatz

In der Schulküche' , sowie einen anderen : „Blumenzucht auf dem
Balkon und am Blumenfenster" mit 5 Abbildungen ferner einen
mit 5Abbild , vers. Aufsstz „Gerichte für besondere Gelegenheiten' ,
der die jungen Mädchen lehrt , wie sie zu ihren Kränzchen, Ge¬
burtstagsfeiern usw. selbst paffende Gerichte Herstellen können.
Kür ansprechende Unterhaltung wird durch 2 kleine Erzählungen
.Mein erstes Tanzkleid" und „Sonnenblumen " gesorgt, sowie durch
die Fortsetzung der Jungmädchmgeschichte „Sigrid " von M. tLzy-
gan . An Eltern und junge Mädchen, die sich dafür lnteressieren,
liefert der Verlag der „Mädchenpost" Berlin SW . 68 Lindem
straße 26, die fragliche Nr . 32 als Probenummcr aus Wunsch
gratis und franko, soweit der Vorrat reicht.

Das beste Familiengetränk ist echter
Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund und
kräftig, sehr wohlschmeckend und billig.

Der Gehalt macht's!

9



MmtmHW.
Lahnsteiner Tageblatt, Ureisblatt für den Ureis St.Goarshausen.

Der Geschäftsbericht liegt im Geschäftszimmer
Vereins zur Einsicht der Mitglieder offen

Im hiesigen.HandelsregisterB. Nr. 2 ist bei der Firma
„Gesellschaft zum Betriebe des Viktoriabrunnens zu Ober-
lahusteiii mit dem Sitz in Amsterdam und einer ftweig-
rnederlassungm Rotterdam und Oberlahnstein" Folaendes
eingetragen worden:

Die den, Herrn Max Müller in Oberlahnstein er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Niederlahn st ein,  den 2. März 1914.
__ Königliches Am tsgericht

~ 3®iip£rf!el|eti!i|.
in  ® a§c ' m Grundbuch von Nastätten, Band 26 Blatt
1,006 auf den Namen des Malermeisters Otto Müller zu
Nastatten eingetragene Grundstück:
« ^  H °f̂ "m, groß 1,40 Ar, Kartenblatt
• , Prelle 0^/288 re. (o40 Al  jährlicher Nutzungswert).

Werkstatte, Kartenblatt 9, Parzelle 32/288 rc. (60
Mark jährlicher Nutzungswert),
soll im Wege der freiwilligen, gerichtlichen Versteigerung am

27. Marz 1914, vormittags 10 Uhr,
ander Gerichtsstelle verkauft werden. Der Auszug aus den
Steuerbüchern und die Versteigerungsbedinqunqenkön¬

nen wahrend der Sprechstunden in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.
(xx<Ä 0e 11110 Einrichtung eignen sich für ein kleines

Nastätten,  den 26. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

M « tMch « ig.
Die Lieferung der für die Zeit

beg j von_1 April 1914 bis 31

DMsM»z.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns belroffenen schmerzlichen Verluste meines
lieben Gatten, unseres guten Vaters, Schwiegervaters
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, Herrn

Benedikt
sagen wir hiermit Allen, nebst der zahlreichen Be-
teiligung bei der Beerdigung, unseren tiefgefühltesten
Dank. Besonderen Dank noch dem löbl. Loksmotiv-
beamten Verein, dem Staatseisenbahn Verein und
den lrebevoüen Kranzspendern.

Oberlahnstein, den 6. März 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

- - - - - März
1915 erforderlichen Steinmateri¬
alien für die Unterhaltung des
Rheins (km. 48,5 bis 112; soll
öffentlich in 3 Losen getrennt
vergeben worden.

Los 1.
Bezirk St . Goar (km. 48,5 bis 70)

150 cbm Mauersteine
400 „ Pflastersteine'
500 „ Senksteine

Kos Ä.
Bezirk Coblenz (km 70 bis 91.8)
1400 cbm Pflastersteine.
200 „ Mauersteine

1200 „ gewöhnt. Senksteine
600 „ schwere Senksteine

1000 „ Steinbruchschutt.
Kos N.

Bezirk Neuwied (km. 91,8 bis 112)
500 cbm Pflastersteine

1000 „ Senksteine
1000 „ Steinbruchschutt.
Angebotsbogen und Beding¬

ungen können vom Kgl Wasser¬
bauamt l Coblenz Moltkestr 11
gegen vorherige portofreie Ein¬
sendung ven 0,50 M für jedesLos
bezogen werdeu.

Zu den Angebotsbogen ist das
vorgcschriebencFormular zu ver¬wenden.

Angebote sind gut verschlossen
postfrei mit der Aufschrift „Liefe¬
rung von Steinmaterialien
Los . " versehen bis zum Er¬
öffnungstermin am
Donnerstag , den 19. März

vormittags 12 Uhr
hierher einzureichen
Zuschlagsfrist 4 Wochen. Licfer-

ungstermin 14 Tage nachAufforde-
ruug bezw. Zuschlagserteilung
Lieferant hat nachzuweisen, daß
er wenigstens ein Fahrzeug von
40—50 t Inhalt besitzt.

Coblenz , 26. Februar 1914.
Kgl . Wesserbauamt L

Oberlahnstein.
Samstag den 7. März,

abends 80 - Uhr:

Bet Mitglied Massenkeil (Rhein
Hof). Tagesordnung:

1 Rechnungsablage
2 Neuwahl des Vorstandes
3 Aufnahme neuer Mitglieder
4. Wünsche und Anträge
Um der Wichtigkeit der Tagest

ordnung bittet uni pünkiliches
und vollzähliges Erscheinen

Der Vorstand.

GWWßM MZ ÄW« MHW
*si Oberlabnltoi»zu Oberlahnstein

SV ** beginnt am Mittwoch , de» 22.  April.
Die Aufnahmeprüfung findet am Dienstag , den 21. April von8 Uhr vormittags an statt.
m • ^ nr nimmt der Unterzeichnete schriftlich  oder
" ' undlt ch b' s zum 4 April entgegen (für die Sexta am 6 und

7' ri°n 11  - 12 .̂ r vormittags ), wälir-enü üer Ferien
können Anmeldungen sckrikklick erfolgen
mSH 608  d --

W. tnfn. Mn

&::»?!»Tfeier
Butter -, Eier , und Käse-

Geschäft
offeriert

echt franz . Roquefort
„ Gervais
„ Fromag de Brie
t,  Cham Camembert
„ Prinz Camembert
„ Candert Käse

echt- Emmenthaler
„ voll. Gouda
» Holländer
„ Edamer
„ Tilsiter
„ Elf . Münster
„ Romadeur
„ Rahmkäse
in Pergament u . Staniol
„ Kräuterkäse

Mainzer Käse
Frühstückskäse

Mainzer Käse
3 Stück 10 Pfg.

per Pfd
Limburger Kufe MPf
im ganzen 38..

.. Rahmkäse 45
Aaugeukäse 50„
im ganzen 48..

.. Tilsiter löö„

.. Gouda Mse! 06u.i!0 ..
^§ Eier Z

stets frisch zum billigsten Tages¬
preis empfiehlt

H » full ®.
ssKäseAnfschnitt
ff. RMerei - Wrs - « .

LMMer
zu Tagespreisen.

SW frische $ \ IX
ZN7, 8 llilu9 Pfg.im

Spejinlzefchiistm
August Erämer

Burgstratze.

Vorslhußmeille. s . ». «. Brausch
EililsdiiU zur Lissjährige«

srhestl.HMserfMAlW
am Sonntag , den 15 . März er., nachm. 2 12 Uhr

tm Gasthaus „zum Rheintal " dahier.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Geschäftsberichts pro 1913.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Rech¬

nung, Antrag auf Entlastung des Vorstandes, Geneh¬
migung der Bilanz.

o. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinn^
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats, aus ' welchem

statutengemäß ausscheiden:
die Herren Lorenz Hammer, Ehr. Ott, Anton Kupp
und Ioh . Walldorf, freiwillig Herr W. Faber.

Besprechung von Vereinsangelegenheiten.
B r a n b a ch, den 6. März 1914.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats.
Max K i r chb e r g e r.

In
Größer Eier-Mschlkg!

99

frische Eier 10 Stück 63 und 68 Pfg.
» frische schwere Eier 10 Sftlck 75 und 78 Pfg
a mutiert Msrische Llisdeier lTcktrier)

10 Stück 75«. 78 Pss.
eitt» sch«en «Ssrische» der Eier

_10 Etölk mir 85 Pfg.
frische LsndSutter per Psd. 1.20
allerseiufle SHrch mSntter Psd. 1.43

AkWöen JO.27,85. ü,  55, 65,75 II.85«.
'irische Blutorangen Dtzd. 105 und 115 Pfg.
Citronen extra groß Dtz. 85 nnd 98 Pfg.

Johann Strieder

la

_AM nächsten Menstag,'denw. Mörz er.̂ ' !schm« M ch^^
fisir-tt Oends§4 kath. Bereiushaus[ZchlnnjzrHu.lmsge!-86

■9mmm hellte aö:MMMMp
Rindfleisch m PsgI »r !'4ru%v

l. Wiliteroorttag
/at . , -,. r, , über monistische Lehre von der Euthanasie
(©lexbeptlfe) statt, wozu wir unsere Mitglieder sowie Freunde
und Gönner unseres Vereins herzlichst einladen.

In Anbetracht des sehr interessanten Themas bitten wir
um einen recht zahlreichen Besuch Der Vorstand.

MioMle Beremgygg S .-LOfleis

J . G. fraife
Metzgerei und Wnrstfabrik

Eigene Kühlanlage.
Ho chstraße 62.

«hi! ^ausniur:

liefert vorteilhaft franko jederS -ation.
BerkMfsveremd.Ziegelmerke

Taunus nnd Westermald
G. m. b. H

Limburg a. d. Lahn
Telefon 91.

Samstag , den 7. März , abends 8 /2
int Hole ! Lahneck,  Brückenstraße

Uhr,

Jahres-Hlmptverfammlung
mit Vortrag des Herrn Parteisekrelärs Andina-Wiesbaden

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

, Ech« Wthsnnz
3 Zimmer , Mansarde und Zubehör

j per 1. April zu vermieten.
Kergwrg

und

Pianos in bilüg-eren Preislagen.
Gespielte Pianos von Mk. 150 an.

Wannborg und -Hinkel Harmoniums —

Selte <ze sieh fetä . vor « ebertenernagS VerSaEg . Sierfäj ^ nannts . Rai«
Seaesle SiömassliingŜriginai, Selmeügaiip,gro'iie!3
ratuSJIarigebrRTtch,SekseiJerol , KurvenMeaau « ilcr -NShai «uielt (nei » ein Se &et'fnbenansn, . .

N
JHohiniiig

im 1. Stock per 1 April zu ver
mieten. Wittetstratze 43

•S "g -§ 'S
rn  c », i*,. =

z» haben bei

C. Querndt,
Ried rlalnistcin.

RmWe Wshs««z
(3 Räume) zu vermieten.

Kang«vleserstr. 2

uvu

IpIC e-* .
r v fv ' c-.

M » M Mütckea

Wobnmig
2 Zimmer und Küche im 1. Stockzu
verm. U.-Lah,rstei « , Emserstr 34

aus Nord- u. Ostdeutschland,
frühe Kaiserkrone und
frühe Rosen sowie Saat-
Industrie empfiehlt in jedemQuantum

>?K8sk Mnürs
N -Lah nstein, Emserstraße 18

Für

Wirte—ReWUllteure
Vollständige Restaurations

Küchen Einrichtungs-
Utensilien sind einzeln,
am liebsten en bloc zu ver¬
kaufen. Anfragen unter „Hotel-
Küche" an die Exped. erbeten. !

Alle Gattenstiiitteien
risch eingctroffen und empfiehlt

in nur selbst erpropter I.  Qualität
Eduard Eogg

Gärtnerei und Samenhandluna.
Drcke Bohnen von
20 Pfg an per Pfd.

mitesser , Fustein , sowie alle Arien
von Houtenremigkeiien und Haut-
anssdiläge verschwinden beim täglichen

s Gebrauch der echten

Steckenpferd“
Teers chwefef -Sei Fe
von Bergmann ® Co ., Radebeol

5iüd( so Ff. Zu  haben bei;
Max Mispel.

Ein Brauer3«me
kann in die Lehre treten bei

Car ! Lindner
| Maler- und Anstreichermeister,

Oberladnstein.

Schöne Wnhsmiz
1. Stock 4 Zimmer, Küche
Zubehör ab 1 April
Leute zu vermieten

. Krückerrstroßr 9.

. und
a» ruhige

!Jn einem Städtchen am Rhein
mit viel Schiffahrtverkehr, ist
Krankheithalber eine

Mcherei
zuverkanfen Wo, sagt btc Exped

Ordentliches
StiüideiiASche»

wenn möglich für den ganzen Tag
gesucht. zlordollec 6.

Ei» treuer Singe
kann in die Lehre treten bei
Josef Ueutzer , Tapczierermeister

2 schöne«nqtfije"
je 14 Ruten , unter günst. Beding
zu verkaufen. Näheres Erved

, Kimrieiiögel
ff. Sänger und Konoriernveil ' -
chrn. zu Zucht billig abzngeben

Surgstraße 51.

Cireß 168  Zentner
gutes Klee - und Miese, »he« in

Uedem Quantum zu verkaufen.
!_ (Mali er 29.

M uanehr imHause tägl.
1» M.  z .verd. Postkarte gen.
R . Ki,reich », Hamburg 15.

kähEnuslübtae ! Sein Feserfodenanzno, NShmaschinen. Eob «,' “Cc'-7‘"
Ringschiff. «rn.bfrt.Kf. Wimm otää- «. d - r«WL Vem';« :rf,r4rä
gi Ratzt am Ende. Maschine stick» n:-.w fiokO.

5rßßfirmaH,JscoSsDiin 1ii
... bett r» Fatzren Lieferant der Mtzaliederb «o ».

5=SjsS  M -S -»envahn-,Beamtea -Berelne.Sedre»-. MUiirtr.. e - ».' er>V<-r-i,. .
'erfenbetb;c bocharmt»« Nähmakrt.iiie fii or.c Xis■I j | ärß

•S SrrT " ;, ; '1 »«aymau »»»» » ran « am  r .;t
4 - Z Bar  sM ^.oNchc« Kaftruh « für jede « n Sisne -.c^ '. 4 <».Sf JVmMlbfri&i.si ,?v M. 4«öchrntl. Probezeit, s «?«,,*, <0ur.,n!>«.x-o >,ub!la!inis-skrttalog oeotw. üeier diejc;
!>cU« tnrtÄtung zum B - rfrukcu des OtzrrtrilS von '. <>Li-u w

L.

Raucher
DuMonfs  Sorgersbrecher
ein gfesunder , vorzüglicher Rauchtabak
6robLchnitf in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

ckss Vierte lpfundpakei 30 Pfg . Gos gesch.

Heute Meud frische
§AttemWZ
bei Friedrich Kring

MolkereiproduktcnHandlung
Burgstratze.

Sömtliche
M - k.  to
gerät » in nur prima Ausführ¬
ungen empfiehlt.

Franz WuMSuch,
Uiederlahnstein.

Suche sofort einen großen
abgeschlossenen

LilgMilW
für Hafer, künstl. Dünger,

Kartoffeln, Heu und Stroh zu
lagern. Johann Herbel.

Prim Siathafer
zu verkaufen bei

Johann Rausch
Adolfstr. 46.

Zimmer und ' Küche nebst Zu¬
behör zu vermieten Näh . Expe d

BMeier
von rebhuhnfarbigen Italienern,
sowie Hüisnrofuttrr präpariertes
Fleischfuttcr zu habenHeilquelle.
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